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Vorwort

Ing. Thomas Speigner, Bürgermeister

Vorsitzender der SPÖ-Ortsorganisation Spillern

Von Anfang an stand die Sozialdemokratie für Demokra-

tie, Freiheit und soziale Sicherheit für alle Menschen. Daran 

hat sich auch nach rund 120 Jahren nichts geändert.

Wie stark die Sozialdemokratische Parteibewegung wäh-

rend der Monarchie durch das herrschende Kurienwahlsys-

tem benachteiligt war, zeigten die Wahlergebnisse im Jahre 

1919 nach Ausrufung der Republik und nach Einführung des allgemeinen, gleichen, 

freien, unmittelbaren, geheimen und persönlichen  Wahlrechts auf Landes- und 

Gemeindeebene. Auch in Spillern wurde im selben Jahr ein Sozialdemokrat in der 

agrarisch dominierten Ortschaft Bürgermeister. Um dieses Ziel zu erreichen, lös-

ten sich im Jahre 1911 Sozialdemokraten aus Spillern – vorwiegend Eisenbahnbe-

dienstete und Arbeiter der hiesigen Spiritusfabrik – vom politischen Wahlverein in 

Stockerau, um eine eigene Lokalorganisation im Ort zu begründen, da im Herbst 

Gemeinderatswahlen anstanden. Wann genau in diesem Jahr die formale Konstituie-

rung der Partei stattfand, ist nicht mehr zu eruieren gewesen. 

Schon nach fünf Jahren verlor die Partei das Bürgermeisteramt unglücklich nach 

Losentscheid. Danach folgten die einzig wirkliche Wahlniederlage in einem Rechts-

staat 1929, die Jahre 1934 und 1938 und der schreckliche Zweite Weltkrieg.

Seit 1945 hat die Sozialdemokratische Partei durchgehend die Verantwortung in Spil-

lern übernommen und diese immer wieder bei Wahlen bestätigt bekommen. Die Ent-

wicklung die Spillern seither genommen hat, kann man stolz und unumwunden eine 

Erfolgsstory nennen. Von einer Ortschaft, die 1951 nur 872 Einwohner und 286 Haus-

halte hatte, spannt sich der Bogen in das Heute mit über 2100 Einwohnern und rund 900 

Haushalten sowie knapp 500 Arbeitsplätzen. Die vorhandene Infrastruktur macht Spil-

lern zu einer der lebenswertesten Gemeinden in Niederösterreich und ist verantwortlich 

für steigende Bevölkerungszahlen und weitere anhaltende Ansiedlung von Betrieben.
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In dieser Publikation über die Parteigeschichte der SPÖ-Spillern wollen wir – 

auch anlässlich unseres 100-jährigen Bestehens – einen Überblick über die Geschichte 

der SPÖ-Spillern geben. Die vorliegende Arbeit soll nicht nur 100 Jahre Partei- und 

Lokalgeschichte abdecken, es ist auch ein Rechenschaftsbericht über geleistete Arbeit 

für das Wohl und Gedeihen der Menschen in Spillern und soll unsere Vorgänger, die 

Vieles geleistet haben, vor dem Vergessen werden schützen.

Die Sozialdemokratische Partei Spillern kann mit Recht stolz auf ihre Geschichte 

und ihre Leistungen für Spillern sein und wird auf dieser Grundlage neue Ziele ver-

wirklichen.

Um die Zukunft zu bestimmen, muss man die Vergangenheit kennen. 

Ich wünsche meiner Partei weiterhin viel Erfolg für die Zukunft und noch einmal 

weitere 100 Jahre erfolgreiche Parteigeschichte und alles Gute bei der politischen 

Arbeit zum Wohle der Spillerner Bevölkerung.
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Einleitung

Univ. Doz. Dr. Karl Sablik, Bürgermeister a.D.

Lokalgeschichte übt einen besonderen Reiz, ja Faszi-

nation aus. Man lebt im Heute und hat die Vergangenheit 

quasi vor der Haustüre. Geschichte wird unmittelbar greif-

bar. Ich habe dies einmal das »historische Gefühl« genannt, 

das man empfinden kann: hier zu Füßen geschah dies und 

jenes; Menschen, deren Namen man (noch) kennt, haben 

hier etwas getan oder etwas erlitten, was für uns zu wissen 

noch wichtig ist. Im angloamerikanischen Raum hat sich 

daraus die so genannte »Public History« entwickelt mit dem Leitsatz »dig where you 

stand« (Grabe, wo du stehst) – und das ist nicht nur archäologisch gemeint. 

Die Schwierigkeit der Lokalgeschichte Spillerns besteht in der Quellenlage. Ver-

streut in verschiedenen Archiven und Bibliotheken liegen die Quellen: Urkunden, 

Dokumente, Aufzeichnungen und Briefe, Bücher und Zeitungen, etc.; ein Verzeich-

nis ist im Anhang angeführt. Dazu kommen noch die Bestände der BH Korneuburg 

und Anderes im NÖ Landesarchiv in St. Pölten. Keine Parteiunterlagen gibt es zwi-

schen 1911 und 1947 und von 1960 bis 1970, ebenso fehlen Gemeindeunterlagen 

von 1911 bis 1940.  Manchmal ist also leider bei der Suche nach einer Antwort auf 

historische Fragen auch nichts zu finden.

Der Autor hat mit Akribie, Sachkenntnis und Ausdauer, aber auch mit dem nötigen 

Finderglück die Unterlagen zur Geschichte der SPÖ Spillern, natürlich im Rahmen der 

Geschichte unseres Ortes, zusammengetragen und die Entwicklung dargestellt. Dabei 

hat er sich auch der Methode der »oral history« (frei übersetzt: mündliche Überlieferung 

historischer Daten durch Befragen) im Sinne der Interviews von Zeitzeugen bedient. 

Die vorliegende Arbeit ist ein wichtiger Beitrag zur  Lokalgeschichte, wobei die 

Wechselwirkung von Politik, Gesellschaft und Wirtschaft Berücksichtigung findet. 

Für den statistisch-historisch denkenden Leser interessant ist sicherlich die Anfüh-

rung der Wahlergebnisse  auf Gemeindeebene, das Erfassen aller Bürgermeister und 

aller sozialdemokratischen Gemeinderäte, die je in Spillern gewirkt haben. Ebenso 

sind die Parteiobmänner aufgezählt und die Obmänner der Teilorganisationen soweit 

sie zu finden waren. Die vorliegende Schrift ist also sicher auch eine wertvolle Ergän-

zung zur Geschichte unseres Bezirks.

Ich wünsche mir, dass dieser Rückblick als »Zwischenstation der 100 Jahre« auf 

dem Weg in eine friedliche und glückliche Zukunft gelten soll.
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Einhundert Jahre

1889  Zu Jahresbeginn entsteht die Sozialdemokratische Arbeiterpartei (SDAP) 

nach einem Einigungsparteitag in Hainfeld. In Niederösterreich verfügt die 

Partei gegen Ende des Jahrhunderts über einige Hochburgen wie St. Pölten, 

Wiener Neustadt, Schwechat, Traiskirchen oder Amstetten sowie im indus-

trialisierten Traisen-, Gölsen-, Erlauf- und Ybbstal und an der Westbahn-

strecke. Geringer verankert ist die Sozialdemokratie in den ländlichen und 

agrarisch dominierten Regionen.

1896 In Stockerau wird im März ein Sozialdemokratischer Wahlverein gegrün-

det, erster Obmann wird Robert Schober, der später auch Obmann des 1897 

gegründeten Arbeiter-Consumvereins in Stockerau ist. Die Sektion Spillern 

des Wahlvereins entsteht entweder zur gleichen Zeit oder wenig später.

 Entlang der Nordwestbahn entwickelt sich im Laufe der Zeit im agrarisch 

strukturierten Bezirk Korneuburg eine sozialdemokratische Achse aus den 

Orten Korneuburg, Spillern und Stockerau, die eine relative starke Industri-

alisierung um die Jahrhundertwende aufweist.

1898 Im Juli findet im Gasthaus Kutschera (Stockerauer Straße 22) in Spillern 

eine nachgewiesene Versammlung des Sozialdemokratischen Wahlvereins 

Stockerau statt. Regelmäßige Veranstaltungen folgen in den nächsten Jahren.

1909 In diesem Jahr kommen nachweislich 15 Mitglieder des Wahlvereins  

Stockerau aus Spillern. Obmann des Wahlvereins ist wieder Robert  

Schober und Sektionsleiter von Spillern Johann Redermeier (1862 – 1949), 

ein Bahnbeamter.

Michael Neuhauser (1882)

Johann Neuhauser I (1864)

Johann Neuhauser II (1886)

Johann Stickelgruber (1882)

Johann Wagner (1880)

Josef Gratzl (1877)

Johann Gratzl (1857)

Karl Dusch (1880)

Johann Prokesch (1881)

Michael Forstner (1882)

Josef Mattes

Andreas Dodek

Franz Dodek

Leopold Winkelmeier (1874)

Leopold Gettinger (1883)

Parteimitglieder aus Spillern 1909 
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1911 Aus der Sektion Spillern der SDAP-Stockerau unter 

Obmann Eduard Rösch zugleich auch Bezirks-

obmann, dem späteren Bürgermeister von Stockerau, 

wird in der ersten Jahreshälfte eine eigenständige 

Lokalorganisation mit 28 Mitgliedern. Obmann der 

Sektion ist seit 1909 Johann Neuhauser, er wird nun 

erster Obmann der eigenständigen Lokalorganisa-

tion (= Ortsorganisation) Spillern. Weitere sozialde-

mokratische Organisationen existieren zu dieser Zeit 

nicht in Spillern.

 Erster Erfolg bei den Gemeinderatswahlen im Sep-

tember, es werden vier – alle Mandate im 3. Wahl-

körper – von zwölf Mandaten errungen und ein 

sozial demokratischer Gemeinderat in den Vorstand gewählt. Durch das 

Kurienwahlsystem erhalten die beiden größten Steuerzahler im Ort so 

genannte Virilstimmen, d.h. zwei Mandatare kommen hinzu. Bürgermeister 

bleibt weiterhin der konservative Josef Schleps, der dieses Amt seit April 

1895 inne hat.

 Bis zum Ende der Monarchie ist es Absicht der Partei, durch viele Versamm-

lungen und Veranstaltungen die Bevölkerung politisch zu informieren und 

zu schulen bzw. als Mitglieder zu gewinnen. Hauptziele sind das allgemeine, 

gleiche und geheime Wahlrecht auch auf kommunaler Ebene einzuführen, 

was in der Monarchie nicht mehr gelingt, die vollständige Presse-, Vereins- 

und Versammlungsfreiheit sowie die Trennung von Kirche und Staat zu 

verwirklichen. Zu diesen Vorträgen kommen immer wieder Referenten aus 

Stockerau und aus Wien in eines der beiden Spillerner Gasthäuser.

1914 Im April kann in Stockerau das lang ersehnte Arbeiterheim der Bezirksor-

ganisation bezogen werden. Ein ehemaliges Gasthaus wird zu diesem Zwe-

cke um- und ausgebaut und 1928 noch einmal stark erweitert. Das Heim 

besteht heute noch auf dem Bahnhofplatz.

 Ende Juli beginnt der Erste Weltkrieg. Trotz ihres Bekenntnisses zu den 

Friedenszielen der Zweiten Internationale unterstützt die SDAP Öster-

reichs in den ersten Jahren des Kriegs die Politik Österreich-Ungarns gegen 

Serbien und das zaristische Russland.

1918 Nach der Niederlage im Weltkrieg wird im November die Republik in 

Österreich ausgerufen.

Johann Neuhauser 

um 1923
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Stempel Bezirksorganisation Stockerau 1912

1919 Die SDAP-Lokalorganisation Spillern gewinnt bei den ersten republikani-

schen Gemeinderatswahlen im Juni sieben von zwölf Mandaten. 

 Franz Tafler, ein Bahnbeamter, wird erster sozialdemokratischer Bürger-

meister und Lokalparteiobmann Johann Neuhauser Vizebürgermeister.

 1918 bis 1920 bilden die Sozialdemokraten – als stimmenstärkste Partei bei 

der 1919 abgehaltenen Wahl der konstituierenden Nationalversammlung 

– eine Große Koalition mit den Christlichsozialen. Neben der Verfassung 

Unterschriften der Gemeinderäte nach 

der konstituierenden Sitzung 1919

Georg Karl (1855-1923), CS; 

Michael Steinhauser (1862-1930), CS; 

Johann Wagner (1880-1954), SDAP; 

Johann Neuhauser (1886-1948), SDAP; 

Johann Stickelgruber (1882-1971), SDAP; 

Karl Gratzl (1882-1931), SDAP; 

Michael Neuhauser (1882-1956), SDAP; 

Karl Wimmer (1878-1933), SDAP; 

Josef Toifelhart (1874-1938), CS; 

Leopold Lederer (1878-1961), CS; 

Johann Kral (1880-1945), GD; 

Franz Tafler (1879-1933), SDAP
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werden wesentliche soziale Verbesserungen verabschiedet (Achtstunden-

tag, Gründung der Arbeiterkammer als gesetzliche Interessensvertretung, 

Betriebsrätegesetz etc.).

 Bis zur Trennung Wiens von Niederösterreich mit Ende 1921 ist der Sozial-

demokrat Albert Sever Landeshauptmann von Niederösterreich. Danach 

gab es bis heute keine sozialdemokratische Mehrheit im Niederösterreichi-

schen Landtag.

 Für die konservative Bevölkerung ist die sozialistische Kulturbewegung 

nicht verständlich. Vor allem der antiklerikale Zugang ist ein Tabubruch, 

mit dem viele Menschen auf dem Land nicht mitgehen können und wollen. 

In mehreren Hirtenbriefen stellen sich die katholischen Bischöfe vor allem 

gegen die Kinderfreunde. Im Gegensatz zu den Ballungszentren herrschen 

auf dem Land spartanische Verhältnisse, die soziale Wohlfahrt ist kaum 

existent. Die Armut wird innerhalb der bäuerlichen Großfamilie oft abge-

fangen, doch herrscht bei kleinen Bauern, Mägden und Knechten bittere 

Armut. Daher ist es Ziel der Sozialdemokraten in Spillern, dringend not-

wendigen Wohnraum zu schaffen. Unter dem Motto: »Mit uns zieht die 

neue Zeit« wird ein gesellschaftliches Gegenmodell geschaffen, das einen 

neuen Menschen formen soll. Ein breites Spektrum an Vorfeldorganisa-

tionen zur politischen Betätigung und zur aktiven Freizeitgestaltung wird 

geschaffen. In Spillern enstehen eine »Ortsgruppe Spillern des Zentral-

verbandes der Lebensmittel- und Genußmittelarbeiter und Arbeiterinnen 

Österreichs in Wien« (1919), eine »Ortsgruppe der Landarbeiter« (um 

1920), der Verein »Freie Schule-Kinderfreunde« (1922), der sich massiv den 

herrschenden Erziehungsmethoden entgegen stellt, eine Lokalorganisation 

des »Republikanischen Schutzbundes« (1923), ein »Arbeiter-Sängerbund« 

(1928) und ein »Sparverein« (um 1930).

1920 Franz Tafler wird Obmann der Lokalorganisation. 

Die Zahl der Mitglieder in den 1920er und 1930er 

Jahren ist nicht mehr bekannt, man kann sicherlich 

von weit über hundert Parteigenossen ausgehen. 

Nach wie vor ist es das Ziel, die Bevölkerung poli-

tisch zu informieren und zu schulen bzw. als Mitglie-

der zu gewinnen. Vor allem werden die Frauen in den 

politischen Prozess integriert. Zum Maiaufmarsch 

wird in den folgenden Jahren meist nach Stockerau 

aber auch nach Korneuburg gegangen. Der Verkauf Franz Tafler um 1902
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der Arbeiter-Zeitung und des Volksboten, das sozialdemokratische Organ für 

das Viertel unter dem Manhartsberg, wird unter den Genossen forciert.

1921 Die neue österreichische Verfassung von 1920 trennt Wien als Bundes-

land von Nieder österreich. Es finden Landtagswahlen und Gemeinderats-

wahlen gleichzeitig statt. Aber nicht in allen Gemeinden Niederösterreichs 

wird neu gewählt. Kurioserweise muss mit einem Stimmzettel bei beiden 

Wahlen abgestimmt werden. Die Christlichsozialen gehen daher mit den 

Deutschnationalen in Spillern eine Koalition ein. Das Mandatsergebnis 

von 1919 bleibt unverändert, von den fünf Mandaten bekommen drei die 

Christlichsozialen und zwei die Großdeutschen. Tafler wird als Bürgermeis-

ter bestätigt.

Kandidatenliste der SDAP für die Gemeinderatswahl 1921

1 Tafler Franz 1876 Bahnbediensteter Spillern Nr. 76 Stockerauer Str. 11

2 Neuhauser Johann 1886 Gußputzer Spillern Nr. 86 Wiener Str. 42

3 Gratzl Karl 1882 Zimmermann Spillern Nr. 70 Landstr. 20 

4 Stickelgruber Johann  1882 Straßenwärter Spillern Nr. 38 Stockerauer Str. 12

5 Neuhauser Michael  1882 Bahnarbeiter Spillern Nr. 96 Wiener Str. 46

6 Wimmer Karl  1878 Platzmeister Spillern Nr. 95 Lindenallee 12

7 Schrom Johann  1891 Schlosser Spillern Nr. 81 Wiener Str. 40

8 Walesch Josef 1875 Fabrikarbeiter Spillern Nr. 29 Wiener Str. 7

9 Forstner Michael 1882 Kernmacher Spillern Nr. 46 Stockerauer Str. 26

10 Zeiler Michael 1887 Bahnbediensteter Spillern Nr. 29 Wiener Str. 7

11 Redermeier Johann 1862 Bahnarbeiter Spillern Nr. 52 Stockerauer Str. 32

12 Antl Karl 1895 Gießer Spillern Nr. 49 Stockerauer Str. 28

13 Ott Johann 1863 Platzmeister Spillern Nr. 95 Lindenallee 12

14 Riefenthaler Anton 1859 Vorarbeiter Spillern Nr. 25 Wiener Str. 15

15 Dusch Anton 1882 Heizer Spillern Nr. 31 Wiener Str. 3

16 Reiselhuber Konrad 1884 Bahnbediensteter Spillern Nr.  4 Landstr. 4

17 Stepnicka Johann 1869 Schuhmacher Spillern Nr. 60 Wiener Str. 32

18 Robl Leopold 1874 Bahnarbeiter Spillern Nr. 53 Stockerauer Str. 34

19 Brokesch Johann 1881 Bahnarbeiter Spillern Nr. 49 Stockerauer Str. 28

20 Öller Johann 1888 Bahnarbeiter Spillern Nr. 41 Stockerauer Str. 18

21 Kubak Josef 1886 Platzmeister Spillern Nr. 64 Bahnhofnebengebäude

22 Micka Josef 1848 Fabrikarbeiter Spillern Nr.  3 Landstr. 2

23 Schotterer Adolf 1869 Tischler Spillern Nr. 13 Wiener Str. 37

24 Fiedler Anton 1881 Bahnarbeiter Spillern Nr. 14 Wiener Str. 35
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Lokalausschuss 1922

1923 Bürgermeister Franz Tafler und Gemeinderat Johann Stickelgruber (1882 

– 1971) werden Anfang Februar durch ein dubioses Urteil des Kreisgerichts 

Korneuburg wegen Amtsmissbrauchs jeweils zu zwei Monaten schweren 

Kerkers verurteilt. Dadurch erfolgt im Mai eine Neuwahl des Bürgermeis-

ters in Spillern. Der erste sozialdemokratische Gemeinderat Karl Gratzl 

wird Bürgermeister und Michael Neuhauser Vizebürgermeister.

 Das Begräbnis des 16-jährigen von Nazis ermordeten Franz Kovarik im 

Oktober gestaltet sich zu einer Großkundgebung der Sozialdemokratie. 

15.000 Trauergäste aus ganz Österreich finden sich im und rund um den 

Friedhof von Spillern ein, um dem jungen Genossen die letzte Ehre zu erwei-

sen. Bis 1934 ist der Besuch des Grabes Ende September ein Fixtermin aller 

sozialdemokratischen Organisationen Spillerns, darunter auch der Republi-

kanische Schutzbund, der in Spillern eine Ortsgruppe aufstellt. 

 Wie hoch die Mitgliederzahl der Wehrorganisation damals war, ist schwer zu 

schätzen, man kann sicherlich von ca. 30 Uniformierten ausgehen.

Mordopfer Franz 

Kovarik um 1919

Karl Gratzl

um 1925

Michael Neuhauser 

um 1942
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Begräbnis Franz Kovarik, Aufbahrung im Hof des 33er Hauses 
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1924 Im März sind die Kinderfreunde mit Aufrufen zum 

Austritt konfrontiert. Ein gewisser Katechet Alois 

Werbik aus Stockerau soll sogar Prämien dafür zah-

len.

 Bei den Gemeinderatswahlen im November errei-

chen die Christdemokraten mit sechs Mandaten 

genau so viele Mandate wie die Sozialdemokra-

ten. Bei der konstituierenden Gemeinderatssitzung 

einen Monat später fällt, nach erfolglosen Wahlver-

suchen, das Los auf den christlichsozialen Kandi-

daten und Bauern Josef Toifelhart (1874 – 1938), 

Vizebürgermeister wird der Sozialdemokrat und 

Oberlehrer der Volksschule Spillern Franz Rouschal.

1926 Eine außerordentliche Generalversammlung der Lokalorganisation im Sep-

tember bringt mit dem Eisenbahner Eduard Sebesta einen neuen Obmann, 

der einige Jahre vorher aus Stockerau nach Spillern gezogen ist. 

 Sebesta ist auch in der Führung der Ortsgruppe des Republikanischen 

Schutzbundes tätig. Das Ergebnis der 

Ehrengerichtssitzung gegen den Exbür-

germeister Karl Gratzl lautet auf Nieder-

legung seines Amtes als Fraktionsobmann 

und Wahrung der Parteidisziplin, des 

Weiteren muss er sich für Beleidigungen 

gegenüber seinen Genossen entschuldi-

gen. Es muss jedoch vermutet werden, 

dass Gratzl sich nicht lange an diesen 

Beschluss gehalten und in weiterer Folge 

als »wilder« Gemeinderat fungiert hat, da 

er in den nächsten drei Jahren offen gegen 

die sozialdemokratische Fraktion agiert, 

zusätzlich zieht er 1929 für die Einheits-

liste wieder in den Gemeinderat ein.

Ein im Dezember von der Lokalorgani-

sation gestellter Antrag um Überlassung 

eines Gemeindegrundstücks zum Bau 

eines Arbeitervereinshauses an der Bahn-

straße wird im Gemeinderat abgelehnt.

Franz Rouschal

um 1923

Mitgliedsausweis Karl Sablik
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1927 Die Kinderfreunde, die in Spillern eine rege Tätigkeit entwickeln, erhalten 

im Juli eine noch heute vorhandene gestickte Vereinsfahne mit einem Fah-

nenband, die von Anna Smrcka (1903 – 1962) in den Jahren 1934 bis 1945 

versteckt und somit gerettet wird.

 

Beschreibung der Kinderfreundefahne 1927

Avers: 

Revers: 

Rotes Fahnenband 

Benagelte Fahnenstange

-

-
-
-
-
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Lokalausschuss 1928

1929 Das von der Lokalorganisation initiierte Gemeindeamt mit drei Sozialwoh-

nungen wird im Sommer  fertig gestellt und bezogen. Ein Erfolg der Oppo-

sitionsarbeit.

 Der Sieg bei den Gemeinderatswahlen im November geht ganz klar an die 

Einheitsliste aus Christdemokraten und Großdeutschen. Mit fast 60 % der 

Stimmen erhalten sie überraschend acht Mandate während die Sozialdemo-

kraten nur fünf bekommen. Durch die Änderung der Gemeindewahlord-

nung konnte ein Mandat mehr vergeben werden. Bürgermeister bleibt Josef 

Toifelhart, aber auch der Vizebürgermeister wandert zu den Konservativen. 

Karl Schallaböck  (1879 – 1952) übernimmt dieses Amt. Damit gerät die 

SDAP in Spillern immer mehr in die Defensive. Mit vermehrter Aufklä-

rungsarbeit und politischen Veranstaltungen versucht man dem faschistoi-

den Zeitgeist entgegen zu wirken.

 

1930 Im Nachbarort Korneuburg bekennt sich während einer großen Veran-

staltung im Mai die Heimwehrbewegung zum Faschismus und fordert die 

Machtergreifung und Verwerfung des demokratischen Staates. Auch in 
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Spillern kann die Heimwehr Fuß fassen 

und geht auf Konfrontation zur Sozi-

aldemokratie und der Ortsorganisation 

des Republikanischen Schutzbundes. 

Demonstrationen und Gegendemonst-

rationen, Aufmärsche und Schlägereien 

führen zu einer immer größer werdenden 

Entfremdung zwischen den politischen 

Lagern.

1931 Es erfolgt im Juli die Fertigstellung des noch heute bestehenden Kinder-

freundeheims. Die schon vor einigen Jahren angekaufte ehemalige Laza-

rettbaracke aus der Zeit des Ersten Weltkrieges konnte schlussendlich doch 

noch auf eigenem Grund aufgestellt werden. Das im November 1928 von 

der Gemeinde um 100 Schilling erworbene Grundstück sollte ursprünglich 

die Partei erwerben. Da aber die Lokalorganisation nicht rechtsfähig ist, 

muss der sozialdemokratische Verein Kinderfreunde das Gelände kaufen.

1933 Nach dem März 1933 nutzt die christlichsoziale Dollfuß-Regierung die so 

genannte Selbstausschaltung des Parlaments, um mit Notgesetzen autoritär 

weiter zu regieren. Die politischen Rechte werden sukzessive eingeschränkt, 

u.a. wird der traditionelle Maiaufmarsch der Sozialdemokraten auf der 

Ringstraße 1933 verboten. Die Sozialdemokraten reagieren darauf paraly-

siert. Es fehlt eine klare Strategie, wie man den antidemokratischen Tenden-

zen Dollfuß‘ begegnen könnte.

1934 Es folgt die behördliche Auflösung der SDAP nach den Februarkämpfen. 

An den Ausschreitungen beteiligt sich bei weitem nicht die gesamte österrei-

chische Sozialdemokratie. Die bewaffneten Auseinandersetzungen zwischen 

dem Republikanischen Schutzbund einerseits und Polizei und Bundesheer 

andererseits finden nur punktuell statt; in vielen Stadt- und Landesteilen 

sieht man nichts davon. Deshalb ist die Bekämpfung des »Februaraufstan-

des« für die Regierung kein großes Problem. Spillern bleibt ein Bürgerkrieg 

erspart. Das Kinderfreundeheim wird vom Staat beschlagnahmt und dem 

christlichsozialen Verein Frohe Kindheit zur Nutzung übergeben. 1938 zieht 

die Hitlerjugend dort ein. Im Laufe der Zeit arrangieren sich viele Genossen 

mit dem Ständestaat bzw. laufen zu den Nationalsozialisten über und erhal-

ten ab 1938 sogar einflussreiche Ämter.
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Kinderfreundeheim im Besitz der Hitlerjugend um 1940

1938 Im März wird Johann Schrom, ein frühpensionierter Eisenbahnbeamter 

und sozialdemokratischer Gemeinderat von 1921 bis 1923, vom Kreisleiter 

Korneuburg der NSDAP, Konrad Hammetter (1898 – 1941), als Bürger-

meister eingesetzt, da er einer der größten Bauern im Ort ist. Leopold Aig-

ner (1898 – 1950), sozialdemokratischer Gemeinderat von 1925 bis 1934, 

wird genau ein Jahr später wieder Gemeinderat, dieses Mal für die NSDAP.

1942 Der ehemalige sozialdemokratische Gemeinderat und Lokalparteiobmann 

Johann Wimmer (1900 – 1971) wird von der Gestapo verhaftet und im 

November vom Oberlandesgericht Wien wegen des Verbrechens der Vorbe-

reitung zum Hochverrat zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt. Gemäß Urteil  

hat er Ende 1940 und Anfang 1941 Beiträge für kommunistische Zwecke 

geleistet. Im Juni 1945 wird er stark abgemagert aus der Strafanstalt Amberg 

in Bayern entlassen und kehrt sofort nach Spillern zurück.

1945  Mit Kriegsende erfolgt die Konstituierung der Lokalorganisation Spillern 

im Mai. Die Partei wurde als Sozialistische Partei Österreichs (SPÖ) einen 

Monat vorher wieder gegründet. 

 Erster Obmann wird der Bundesbahnbeamte Karl Wimmer. 
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 Es wird das Parteilokal der NSDAP, das seit Juli 

1938 im Milchkasino untergebracht war, für die 

Lokalorganisation übernommen. Im August 1946 

muss der Raum der Milchgenossenschaft Spillern 

zurückgegeben werden. Mit Edmund Stoeger und 

Josef Bittner stellt die Partei die ersten beiden Bür-

germeister in diesem Jahr. Im September und Okto-

ber übt Johann Wimmer das Amt des Vizebürger-

meisters vorübergehend aus. 

 Die Frage, inwieweit Sozialisten mit Kommunisten 

zusammenarbeiten sollen, ist im Sommer 1945 in 

der SPÖ nicht unumstritten, ist es doch in Nach-

barländern zu Volksfront-Regierungen gekommen. 

Die Kommunisten erwarteten bei den ersten Wah-

len etwa gleich stark wie die SPÖ zu werden und 

schlugen daher eine enge Zusammenarbeit vor. Es 

zählt zu den historischen Verdiensten der damals 

führenden Sozialisten, dass sie auf diese Avancen 

nicht eingingen.  

 Im November finden Nationalrats- und Landtags-

wahlen gleichzeitig statt. Ein Gradmesser zur Stärke 

der Sozialdemokratie in Spillern. 63 Personen dür-

fen nach dem Verbotsgesetz nicht an den Wahlen 

teilnehmen. In beiden Wahlgängen kann die SPÖ 

mehr als zwei Drittel der örtlichen Stimmen gewinnen. Die KPÖ erhält in 

Spillern nur eine Stimme.

Johann Wimmer

Edmund Stoeger

um 1950

Josef Bittner 

um 1955 
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1946 Der Gemeinderat konstituiert sich Mitte Jänner gemäß Weisung der Lan-

deshauptmannschaft. Man einigt sich – wahrscheinlich aufgrund der Wahl-

ergebnisse vom November 1945 – auf acht Mandate für die SPÖ und auf 

drei Mandate für die ÖVP. Die KPÖ bekommt ihr Mandat erst nach Wei-

sung der Bezirkshauptmannschaft Korneuburg im Dezember, da SPÖ und 

ÖVP es ablehnen, den Kommunisten eine Vertretung zuzugestehen. Bür-

germeister bleibt Josef Bittner, den Vizebürgermeister stellt mit Karl Wim-

mer auch die SPÖ.

 Neben den politischen und gesellschaftlichen Zielen, die weiterverfolgt wer-

den, wird nun auch auf gesellschaftliche Veranstaltungen Wert gelegt, in den 

nächsten Jahrzehnten wird der Arbeiterball im Februar zu einem wichtigen 

Ereignis in Spillern, abgehalten abwechselnd in den beiden Gemeindegast-

häusern. Die Arbeiter-Zeitung (eingestellt 1991) und der Volksbote (einge-

stellt 1968) werden weiterhin unter den Genossen vertrieben. Die 1.-Mai-

Feier wird im Laufe der Zeit auf den Vortag verlegt und in Spillern mit einem 

Fackelmarsch begangen. Am nächsten Tag beteiligt man sich abwechselnd 

mit einem eigenen Fahnentrupp an den Feiern in Stockerau oder Korneuburg.

Franz Smrcka Gemeinderat im Mai 1945
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1947 Im Juni werden Karl Wimmer, der schon 1923 der SDAP beigetreten war, 

Bürgermeister und Edmund Stoeger Vizebürgermeister, nachdem Josef 

Bittner berufsbedingt vom Bürgermeisteramt zurück getreten ist.

1948 Die Lokalorganisation hat 200 Mitglieder, das sind ein Drittel aller Wahl-

berechtigten in Spillern.

1949 Im April erhält die Partei das Kinderfreunde-

heim in das Eigentum zurück. Ende des Jah-

res wird der Verein Kinderfreunde Spillern 

neu gegründet. Erster Obmann wird Leopold 

Schandl. Hauptereignisse bei den Kinderfreun-

den sind die Muttertagsfeiern, die Jugendwei-

hen in Wien, das Herbstfest sowie zahlreiche 

Ausflüge und Veranstaltungsbesuche in Wien.

 Im September spricht Vizekanzler Adolf 

Schärf (1890 – 1965) in Spillern unter freiem 

Himmel im Zuge einer SPÖ-Wahlversamm-

lung zum Nationalrat und Landtag.

Unterschriften der Gemeinderäte 

nach der konstituierenden Sitzung im 

Jänner 1946

Josef Bittner (1900-1970), SPÖ

Karl Wimmer (1904-1984), SPÖ

Karl Winkelmeier (1899-1991), ÖVP

Josef Steinhauser (1897-1979), ÖVP

Lorenz Brunnhuber (1900-1957), SPÖ

Edmund Stoeger (1896-1959), SPÖ

Leopold Schandl (1900-1963), SPÖ

Heinrich Harmer (1908-1976), ÖVP

Anton Jurica (1896-1952), SPÖ

Johann Wimmer (1900-1971), SPÖ

Karl Antl (1895-1966), SPÖ

Stempel bis 1990 in 

Verwendung
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1950 Die ersten Gemeinderatswahlen nach dem Krieg im Mai gewinnt die SPÖ 

und erhält acht von 15 Mandaten. Karl Wimmer bleibt Bürgermeister und 

Edmund Stoeger Vizebürgermeister.

Kandidatenliste 1950

 Lokalausschuss 1952
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1953 Neuer Obmann der Sozialistischen Jugend (SJ) in Spillern wird im Oktober 

Eduard Wimmer, Sohn des Johann Wimmer (1900 – 1971). Ein Jahr später 

erhält die SJ von der Lokalorganisation eine Fahne.

 Ende der fünfziger Jahre führen die schnell gewachsenen Freizeitalternati-

ven zu einer relativen Entpolitisierung der Jugendlichen, von der auch die SJ 

später erfasst werden wird. 

Faschingsveranstaltung der Kinderfreunde 1953

links Franz Huber, Leonhard Seisl (1905 – 1963) und Irma Dubsek (1929),  

rechts Hermine Steindorfer (1921)

D
o
k
u
m

en
t:

 P
ri

va
tb

es
it

z 
In

g
e 

R
ei

se
l

F
o
to

: P
ri

va
tb

es
it

z 
C

h
ri

st
in

a 
S

ch
w

ar
z



31

1955 Bei den Gemeinderatswahlen im April kann der 

Vorsprung der SPÖ ausgebaut werden, von 15 

Mandaten werden zehn durch die Partei besetzt. 

Die Wahlkampfthemen sind der Ausbau der Schule 

und von Fürsorgeeinrichtungen, die Verbesserung 

des Gesundheitswesens, die Förderung des Baus 

von Einfamilienhäusern und Ansiedlung von Han-

del und Gewerbebetrieben sowie die Kanalisation 

und Anlage eines Wasserleitungsnetzes. Karl Wim-

mer bleibt Bürgermeister, neuer Vizebürgermeister 

wird Karl Sticklgruber.

SPÖ-Wahlbroschüre 1955

Karl Sticklgruber 

um 1984
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1957 Im April begrüßt Franz Huber Dr. Adolf Schärf in Spillern, der sich auf 

Wahlkampftour zur Bundespräsidentschaft befindet.

 Die Lokalorganisation hat 171 Mitglieder, das sind ca. 27 % aller Wahlbe-

rechtigten in Spillern.

Franz Huber empfängt Dr. Adolf Schärf auf der Hauptstraße

Maiaufmarsch Hauptstraße in Spillern (wahrscheinlich 1956)

1. Reihe Karl Mukarovsky (1941), Wilhelm Kix (1939), Josef Neuhauser (1940), 

ohne Fahne Franz Huber, 2. Reihe Franziska Huber (1941), Karl Neuhauser (1943)
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1958 Anfang des Jahres schafft die Lokalorganisation eine Parteifahne an.

Fahne der Lokalorganisation Spillern

1959 Vizekanzler Dr. Bruno Pittermann (1905 – 1983) besucht im Mai Spillern 

anlässlich einer sozialistischen Wahlveranstaltung zu den Nationalratswah-

len eine Woche später.

 Im Mai wird eine Gewerkschaftsjugendgruppe unter der Leitung von 

Rudolf Sebesta (1941) gegründet. Später wird die 

Gruppe eine Fahne bekommen. 

 Im Dezember wird Franz Huber neuer Obmann 

der Lokalorganisation. Er ist sicherlich eine 

außerordentliche Persönlichkeit in der Partei, 

der nie ein öffentliches Amt anstrebte, nicht ein 

Mal hat er für den Gemeinderat kandidiert. Er 

engagierte sich in vielen Bereichen des öffent-

lichen Lebens, nach dem Krieg war er für drei 

Jahre Obmann des Sportvereins, seit 1952 ist 

er Obmann der Kinderfreunde und 1968 über-

nimmt er zusätzlich die Führung des örtlichen 

Pensionistenverbands.

Franz Huber 

um 1955
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1960 Erster Rückschlag bei den Gemeinderatswahlen im 

April, die SPÖ erhält weniger als 50 % der Stim-

men. Eine neue Liste unter Führung von Leopold 

Schretzmayer (1917), die sich Unabhängige Partei 

nennt, kann vier Mandate erobern, indem sie der 

SPÖ und der ÖVP je zwei wegnimmt. Schretz-

mayer war Vorstandsmitglied in der Lokalorgani-

sation und ist aus der Partei ausgetreten, er ist zu 

dieser Zeit bereits erfolgreicher Kalenderfabrikant. 

Karl Wimmer bleibt Bürgermeister, neuer Vizebür-

germeister wird Friedrich Pfalzer.

 Im September wird die Ortsgruppe Spillern des 

Verbandes der österreichischen Rentner und Pensionisten, der heutige Pen-

sionistenverband Österreich, gegründet. Erster Obmann wird Karl Antl. 

Diese Organisation wird sich in Spillern hervorragend entwickeln und kon-

stant über die Jahre bis heute 200 Mitglieder aufweisen.

 Im Oktober erhält Johann Wimmer (1900 – 1971) als erstes Mitglied der 

Lokalorganisation Spillern die Victor-Adler-Plakette.

Leopold Schretzmayer 

um 1970
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Briefkopf der Lokalorganisation Anfang der 1960er Jahre.

(Anm: Die Pfeile zeigen in die falsche Richtung)

1961 Die SPÖ-Spillern feiert im Juli das 50-jährige Bestehen der Lokalorganisa-

tion. Festredner ist Otto Rösch (1917 – 1995), zu dieser Zeit Staatsekretär 

im Verteidigungsministerium.

Lokalausschuss 1964

1965 Im Wahlkampf unterstützt der Wiener Bürgermeister Franz Jonas (1899 

– 1974) mit einem Auftritt die Lokalorganisa-

tion. Die Ortspartei kann im Wahlkampf wieder 

auf herzeigbare Umsetzungen ihrer Versprechen 

verweisen. Nur eine Ankündigung aus dem Jahre 

1960, ein Kinderfreibad zu errichten, kann nicht 

verwirklicht werden. Das Kinderfreibad wird nie 

gebaut und wird auch nie mehr ein Thema sein. 

 Bei der Gemeinderatswahl im April kann ein Man-

dat wieder zurückgewonnen werden, da die Unab-

hängige Partei mit der ÖVP ein Wahlbündnis ein-

geht. Karl Wimmer bleibt Bürgermeister, ebenso 

Friedrich Pfalzer Vizebürgermeister.

Friedrich Pfalzer  

um 1958
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1966 Der 2. Präsident des Nationalrates, Dipl.-Ing. Karl Waldbrunner (1906 – 

1980), spricht im Jänner in Spillern während einer Versammlung zu den 

Pensionisten.

 Im März geht die SPÖ auf Bundesebene in Opposition. Der Parteivor-

sitzende Pittermann erscheint vielen Sozialdemokraten für das Medienzeit-

alter nicht attraktiv genug, die Partei aus der ungewohnten Oppositionsrolle 

zu befreien. Nach intensiven Diskussionen wird 1967 Dr. Bruno Kreisky 

(1911 – 1990) zum neuen Parteichef gewählt. Zur Nationalratswahl 1970 

tritt er in Niederösterreich an.

Aloisa Schandl erhält die Victor-Adler-Plakette  

aus den Händen von Josef Wondrak im Oktober 1967

1967 Ein Brand im Kinderfreundeheim richtet im November großen Schaden 

an. Das Heim wird zwar instandgesetzt, doch der Zahn der Zeit macht die 

ehemalige Militärbaracke baufällig. Daher wird der Ruf nach einem neuen 

Volksheim für alle sozialdemokratischen Organisationen in Spillern immer 

lauter, unter anderem auch, weil die Kirche in Spillern seit 1965 über ein 

modernes Jugendheim verfügt. Das Heim selbst wird bis 1979 kaum mehr 

genutzt werden.
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 Kinderfreundeheim um 1972

1968 Im September stellt sich die Sozialistische Jugend in Spillern neu auf und 

wird in den nächsten 20 Jahren – unterbrochen von wenigen Rückschlä-

gen – Einiges bewirken und Jugendliche für die Sozialdemokratie gewinnen, 

was sicherlich auch auf die Erfolge auf Bundesebene zurück zu führen ist. 

Es werden ihnen ab 1969/70 Räumlichkeiten des nicht mehr gebrauchten 

Schulgebäudes zur Nutzung überlassen.

  Weihnachtsfeier SJ 1968
Hinten stehend Leopold Pfalzer (1953), v.l.n.r.. Helmut Obmann (1953 – 

1998), Erwin Grubich (1954), Karl Konradt (1955), Adelheid Konradt (1953), 

Eva Sperner (1952), Brigitte Handlos (1954), Herbert Sperner (1954)
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1970 Sensationeller Erfolg bei der Gemeinderatswahl 

im April, die SPÖ gewinnt 70 % der Stimmen und 

damit elf Mandate. Karl Wimmer bleibt Bürger-

meister, ebenso Friedrich Pfalzer Vizebürgermeister.

1971 Ein Jahr vorher bildet Bruno Kreisky eine Minder-

heitsregierung mit Unterstützung der FPÖ. Mit 

dem Slogan „Lasst Kreisky und sein Team arbei-

ten!“ erringt die SPÖ schließlich bei der Neuwahl 

im Oktober die absolute Mehrheit in Stimmen 

und Mandaten und bildet abermals eine Alleinre-

gierung. Im Zuge dieses Wahlkampfes besucht der 

amtierende Bundesminister für Justiz Dr. Christian Broda (1916 – 1987) 

im September ein Gasthaus in Spillern. Die in ihrer neuen Oppositions-

rolle desorientierte ÖVP hat der Kreisky-Popularität nur wenig entgegenzu-

setzen. Seine Regierungszeit (1970 – 1983) ist geprägt von weitreichenden 

sozial- und gesellschaftspolitischen Reformen.

 Im Juli finden Gespräche zwischen der SPÖ-Stockerau und der SPÖ-Spil-

lern statt, die eine Zusammenlegung der beiden Gemeinden beinhaltet. Da 

Spillern zu dieser Zeit bereits 1200 Einwohner hat, kann eine Zusammen-

legung nur mehr freiwillig erfolgen. Man einigt sich nur auf eine bessere 

Zusammenarbeit auf den Gebieten der Müllabfuhr, des Wasserleitungs-

netzes und der Kanalisation.

Karl Wimmer 

um 1974
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1972 Dr. Karl Sablik, studierter Historiker und zu die-

sem Zeitpunkt Hochschulassistent an der Uni-

versität Wien, wird Anfang des Jahres Obmann 

der Lokalorganisation, Franz Huber wird bei der 

Generalversammlung im November zum Ehrenob-

mann ernannt. Die Partei hat in Spillern 200 Mit-

glieder, das sind ca. 23 % der Wahlberechtigten. 

Das Einkassieren des SPÖ-Mitgliedsbeitrages mit 

Erlagscheinen wird abgelehnt. Auch 40 Jahre später 

wird noch darüber diskutiert.

1973 Melitta Hochleitner aus Stockerau baut in Spillern eine Gruppe Roter Fal-

ken auf. Die Treffen finden in der alten Schule statt. Die Roten Falken sind 

seit 1925 die Jugendorganisation der Kinderfreunde. Zielgruppe sind 11 bis 

15-Jährige. Dementsprechend haben die Roten Falken eine eigene Struktur 

innerhalb der Kinderfreunde, ohne aber ein eigener Verein zu sein.

 Im November gibt es Überlegungen, Räume des alten Schulgebäudes 

(demoliert 1988) in ein Jugendheim umzuwandeln. Es kommt aber nicht 

dazu.

 Im Dezember erhalten die Kinderfreunde eine neue Fahne.

1974 Im Mai besucht Innenminister Otto Rösch anlässlich der niederösterreichi-

schen Landtagswahlen Spillern und im Juni macht Dr. Rudolf Kirchschläger 

(1915 – 2000) einen kurzen Stopp, um für seine Wahl zum Bundespräsiden-

ten zu werben.

 Innerhalb der Lokalorganisation kommt es, nachdem Karl Wimmer für das 

Amt des Bürgermeisters nicht mehr kandidiert, zu einer vorübergehenden 

„Spaltung“. Dem Lokalausschuss werden im Dezember zwei Kandidaten-

listen für die kommende Gemeinderatswahl zur Abstimmung vorgelegt, 

wobei auf beiden Listen die Plätze 2 bis 10 identisch sind. Die eine Liste 

wird angeführt vom Obmann der Lokalorganisation, Dr. Karl Sablik, und 

die andere von seinem Stellvertreter Hans Brunnhuber (1925 – 1998), dem 

aktuellen Gemeindesekretär. Die Mehrheit (15 gegen zehn Stimmen, bei 

einer Enthaltung) entscheidet sich für die Liste Sablik.

1975 Bei den Gemeinderatswahlen im April werden erstmals 19 Mandate ver-

geben, um vier mehr, da Spillern die 1000-Einwohner-Grenze überschrit-

ten hat. Von diesen zusätzlichen Mandaten kann aber nur eines gewonnen 

Karl Sablik um 1970
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werden. Trotzdem wählen 63 % die SPÖ, die dadurch 12 Mandate erhält. 

Neuer Bürgermeister wird Dr. Karl Sablik, sein Stellvertreter ist nun Wil-

helm Müller. Im Juni wird bei einer außerordentlichen Generalversamm-

lung Manfred Jonak zum neuen Obmann der Lokalorganisation gewählt, da 

das Bürgermeisteramt mit dem des Lokalobmanns unvereinbar erscheint.

 Im September besucht Bundesminister für Unterricht und Kunst Dr. Fred 

Sinowatz (1929 – 2008) Spillern zu einer Wahlveranstaltung für den Natio-

nalrat.

Kandidatenliste 1975
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1976 Der Verein Volksheim Spillern wird im Juni gegründet. Damit das Kin-

derfreundeheim instand und weiter ausgebaut werden kann – ein Neubau 

kommt aus finanziellen Gründen nicht in Frage – muss dieser Verein formal 

errichtet werden, um öffentliche Fördergelder zu erhalten. Im November 

1984 wird der Verein wieder aufgelöst. Erster Obmann ist Herbert Hofer.

 

1977 Im Frühjahr wird mit den Arbeiten am Kinderfreundeheim begonnen. Trei-

bende Arbeitskraft bei der Erweiterung ist der seit März neue Kinderfreun-

deobmann Vizebürgermeister Wilhelm Müller, zu dieser Zeit auch Obmann 

des hiesigen Fußballvereins. Ein geplanter Tennisplatz wird nicht verwirk-

licht.

1978 Eine Volksabstimmung im November soll das Atomkraftwerk Zwentendorf 

in Betrieb bringen. SPÖ-Bundeskanzler Dr. Bruno Kreisky betreibt mit viel 

Engagement dieses Vorhaben, das aber überraschend und ganz knapp schei-

tert. In Spillern beteiligen sich 77 % der Wähler an der Abstimmung, davon 

sind 63 % für die Inbetriebnahme.

1979 Bei den Landtagswahlen im März kann die SPÖ-

Niederösterreich ihr bestes Ergebnis mit 45,4 % der 

Stimmen einfahren.

 Die Mitgliederversammlung der Lokalorganisation 

im November findet bereits im fertig renovierten 

Kinderfreundeheim statt.

1980 Die Gemeinderatswahlen im März bringen keine Veränderung, die zwölf 

Mandate werden erfolgreich verteidigt. Im Zuge des Wahlkampfes entste-

hen Meinungsverschiedenheiten innerhalb der oppositionellen ÖVP, die in 

einen offenen Schlagabtausch zwischen zwei ÖVP-Mandataren mündet. 

Interessanterweise hat diese peinliche Auseinandersetzung der ÖVP nicht 

geschadet und der SPÖ nicht genützt. 

 Bürgermeister bleibt Dr. Karl Sablik, sein Stellvertreter ist Wilhelm  

Müller.
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1983 Wilhelm Müller, Vizebürgermeister, wird mit 

Beginn des Jahres neuer Obmann der Lokalorgani-

sation. 

 Die Partei hat in Spillern nach wie vor 200 Mit-

glieder, das ist gemessen an der stark gestiegenen 

Zahl der Wahlberechtigten nur noch 18 %.

 Als im April keine absolute Mehrheit für die SPÖ 

auf Nationalratsebene zu Stande kommt, arran-

giert Dr. Bruno Kreisky eine Koalition mit der 

FPÖ, der nun Dr. Fred Sinowatz als Bundeskanz-

ler vorsteht.

Lokalausschuss 1979

Wilhelm Müller  

um 1980
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1984 Mit Jahresbeginn nutzt der Pensionistenverband das Kinderfreundeheim.

1985 Bei den Gemeinderatswahlen im April gibt es wiederum keine Veränderung, 

die zwölf Mandate bleiben erhalten. Bei der konstituierenden Gemeinde-

ratssitzung werden Dr. Karl Sablik zum Bürgermeister und Wilhelm Müller 

zum Vizebürgermeister gewählt. Am Schluss der Sitzung kommt es aber zu 

einem Eklat, ÖVP-Spitzenkandidat Dipl.-Ing. Hanns Sturzlbaum (1939) 

und ein weiterer ÖVP-Mandatar, die sich zu Beginn der Sitzung angeloben 

ließen, treten als Gemeinderäte zurück. 

 In den folgenden Jahren wird den ca. 30 Mitgliedern der Sozialistischen 

Jugend durch engagierte Obmänner wieder Leben eingehaucht. So werden 

unter anderem einige Veranstaltungen wie der Tanz in den Frühling orga-

nisiert. Anfang der 1990er Jahre ist diese Jugendbewegung in Spillern nicht 

mehr vorhanden.

 Während einer Ausschusssitzung im Oktober muss festgestellt werden, dass 

sich die Arbeiter-Zeitung auch in Spillern schlecht verkauft.

1986 Die SPÖ Niederösterreich und die Lokalorganisation Spillern sprechen sich 

gegen eine eigene Hauptstadt aus. An der Volksbefragung in Spillern neh-

men im März nur 61 % der Wahlbeteiligten teil, davon stimmen 74 % mit 

Nein ab. Von den Ja-Stimmen fallen 58 auf Krems, 54 auf Tulln und 31 auf 

St. Pölten. Die Städte Baden und Wr. Neustadt erhalten keine Stimme.

 Im Juni wird im Kinderfreundeheim ein Telefonanschluss gelegt.

 Im November besucht Ex-Bundeskanzler Dr. Fred Sinowatz während des 

Nationalratswahlkampfes Spillern.

1989 Die Mitgliederzahl erreicht mit 220 ihren Höchststand. In Relation zu den 

Wahlberechtigten sind das aber nur mehr 17 %.

1990 Zum ersten Mal seit 30 Jahren treten zwei weitere 

Parteien bei den Gemeinde ratswahlen im März an. 

Die FPÖ und die Bürgerliste Karl Laa können kein 

Mandat gewinnen. Karl Laa (1936) war seit 1980 

als so genannter Unabhängiger auf der ÖVP-Liste 

und im Gemeinderat. Die SPÖ erringt ein weite-

res Mandat dazu und zieht mit 13 Mandaten in 

den Gemeinderat ein. Bürgermeister bleibt Dr. Karl 

Sablik, neuer Vizebürgermeister wird Josef Bedliwy. Josef »Bill« Bedliwy
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1991 Die Partei wird in Sozialdemokratische Partei Österreichs unbenannt.

1994 Die SPÖ spricht sich klar für den Beitritt zur Europäischen Union aus. In 

Spillern stimmen im Juni bei einer Beteiligung von 88 % der Wahlberech-

tigten über 72 % diesem Vorhaben zu.

1995 Wieder ein Erfolg bei den Gemeinderatswahlen im März. Mit 72 % der 

Stimmen erhält die Partei 14 Mandate. Die FPÖ konnte wegen eines For-

malfehlers bei der Erstellung des Wahlvorschlags nicht antreten. Bürger-

meister bleibt Dr. Karl Sablik, ebenso sein Vizebürgermeister Josef Bedliwy.

Lokalausschuss 1993

SPÖ-Werbung in den Niederösterreichischen Nachrichten (NÖN), 1995
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1998 Um den im Auftrag der Gemeinde zu führenden Hortbetrieb von der 

Bezirkshauptmannschaft Korneuburg für September bewilligt zu bekom-

men, muss im Sommer ein Raum an das Kinderfreundeheim angebaut wer-

den. 2001 wird die Betreuungsfläche noch einmal um einen Containerraum 

erweitert.

1999 Im Oktober finden Nationalratswahlen statt. Im Frühjahr des Jahres 2000 

muss die SPÖ auf Grund des Koalitionsabkommens von ÖVP und FPÖ 

in Opposition gehen, obwohl sie bei der Nationalratswahl stimmen- und 

mandatsstärkste Partei geblieben ist. Das dunkle Kapitel der schwarz-blauen 

Koalition beginnt und endet erst wieder im Jänner 2007.

2000 Die FPÖ tritt bei der Gemeinderatswahl im April wieder an und gewinnt 

zu Lasten der ÖVP ein Mandat. Für die SPÖ ändert sich nichts, es bleibt 

bei 14 Mandaten. Dr. Karl Sablik und Josef Bedliwy werden wieder zum 

Bürgermeister bzw. Vizebürgermeister gewählt. Der negative Bundestrend 

wirkt sich in Spillern in keiner Weise aus.

2001 Die Mitgliederzahl ist in den letzten zehn Jahren auf 138 gesunken, das sind 

ziemlich genau 10 % der Wahlberechtigten in Spillern.

2005 Der Triumph von 1970 kann bei den Gemeinderatswahlen im März noch 

übertroffen werden. 76 % der Wähler geben ihre Stimme der SPÖ, die damit 

15 Mandate erhält. Zusätzlich verliert die ÖVP ein Mandat an die Grünen, 

die in Spillern zum ersten Mal angetreten sind. Dr. Karl Sablik und Josef 

Bedliwy starten in ihre letzte Funktionsperiode.

2007 Anlässlich der Maikundgebung der Ortsorganisation kommt Bundesminis-

ter a.D. Dr. Casper Einem (1948) nach Spillern. 

 Bei der Mitgliederversammlung im November wird das 11-seitige Leitbild 

der SPÖ-Ortsgruppe Spillern genehmigt und beschlossen.
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Lokalausschuss 2007

2008 Die Kinderfreunde verpachten einen Teil ihres Geländes an die Gemeinde, 

damit diese ab September einen zweigruppigen Kindergarten in einer Con-

taineranlage unterbringen kann. Im November 2010 siedelt der Kindergar-

ten in sein neu erbautes Gebäude neben der Volksschule um und gleichzei-

tig wird der Hort in die Container verlagert.

2009 Am Vortag zum 1. Mai kann Bundesministerin für Frauen und öffentli-

cher Dienst Gabriele Heinisch-Hosek (1961) als Gastrednerin gewonnen 

werden. Nachdem Bürgermeister Dr. Sablik nicht mehr zur Wahl antreten 

wird, kommt es im Mai während einer Mitgliederversammlung zur Wahl des 

Bürgermeisterkandidaten. Es treten vier Bewerber an, Ing. Thomas Speigner,  

Ing. Helmut Della-Pietra, Ing. Ferdinand Schweiger und Dr. Herbert  

Wienerroither. Im zweiten Wahlgang wird Thomas Speigner zum Bürger-

meister kandidaten gekürt.

 Im September geht die neue Webseite unter www.spillern.spoe.at ins Netz.

2010 Dass das Wahlergebnis von 2005 nicht zu halten sein wird, war allen in der 

Partei klar, trotzdem konnten bei den Gemeinderatswahlen im März fast 

zwei Drittel der Stimmen geholt werden. Zum ersten Mal in der Geschichte 

Spillerns sind vier Parteien im Gemeinderat vertreten. Mit 13 Mandaten 

kann wiederum der Bürgermeister und Vizebürgermeister gestellt werden. 
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Mit Ing. Thomas Speigner erhält ein 28-Jähriger das Bürgermeisteramt 

und mit Christine Wessely wird eine Frau erstmals Vizebürgermeisterin in  

Spillern.

 Nur noch 7 % der Wahlberechtigten in Spillern, 128 Frauen und Männer 

sind Mitglieder in der Partei.

Kandidatenliste 2010 
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Stolze Bilanz  
sozialdemokratischer Gemeindearbeit für Spillern 

(1945 – 2011)

In 65 Jahren hat die SPÖ-Spillern, die seit 1945 wieder die politische Verantwortung 

in Spillern trägt, vieles geleistet. An dieser Stelle sei der Versuch gestattet, diese her-

zeigbare Bilanz in einer Übersicht zu dokumentieren:

Infrastruktur

1947 Das Postamt wird im Kasino der Milchgenossenschaft Spillern in der  

Stockerauer Str. 1 untergebracht, nachdem es Jahrzehnte lang in der glei-

chen Straße auf Nr. 17 seine Dienste anbot.

1948 Anlage der Parkanlage mit Neuaufstellung des Kriegerdenkmals, welches 

von der Ecke Bahnstraße/Wiener Straße versetzt wurde, im Jahr 1997 

erfolgt eine umfangreiche Sanierung der Parkanlage. Der Park wird im Jahre 

2002 nach Komm-Rat Leopold Schretzmayer benannt, im selben Jahr fin-

det der erste karitative Adventmarkt statt.

 Erste Kuttengrabenregulierung.

1951 Der Gendarmerieposten wird von der Stockerauer Str. 2 (33er Haus) in das 

ehemalige Postamtsgebäude in der Stockerauer Str. 17 verlegt. 1967 wird 

der Posten geschlossen.

1962 Verbesserung der Ortsbeleuchtung.

1963 Erster Erdgas-Anschluss in Spillern durch die NIOGAS (seit 1986 EVN).

 Weiterer Ausbau des Kanalnetzes.

1964 Aufstellung einer öffentlichen Fernsprechstelle vor dem Haus Stockerauer 

Straße 2, dem so genannten 33er Haus.

1965 Das Haus samt Grundstück in der Wiener Straße 15 wird angekauft, um 

eine Verbindung zwischen Wiener Straße und und Landstraße zu schaf-

fen. Auf dem Gelände soll ein Amtsgebäude entstehen. Das baufällige Haus 

wird 1978 demoliert, bis zu fünf Wohnungen werden durch die Gemeinde 

bis dorthin vermietet. Danach entstehen die Carl Lutz-Gasse und der erste 

Genossenschaftsbau.

 Fortführung der Kuttengrabenregulierung.

1967 Die erste biologische Kläranlage im Bezirk wird seiner Bestimmung übergeben.

1971 Regulierung des kurzen Verlaufs des Rohrbachs auf Spillerner Gebiet.
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1973 Eine Sparkassenfiliale wird in der Wiener Str. 2 eröffnet. 1988 übersiedelt 

man in die Wiener Str. 5, schräg vis a vis. 2011 wird die Filiale geschlossen.

1976 Beginn des umfassenden Wasserleitungsbaus, das Trinkwasser kommt aus 

Stockerau.

1977 Zweite Erweiterung des Friedhofs.

1978 Fertigstellung der durchgehenden Kanalisation.

1982 Errichtung eines neuen Postamtes in der Bahnstraße. Das Postamt wird 

2011 verkauft, geschlossen und durch einen Postpartner ersetzt.

1988 Das Kanalnetz wird an den Abwasserverband Raum Korneuburg ange-

schlossen, die biologische Kläranlage wird geschlossen.

1996 Eine neue Aufbahrungshalle wird vor dem Friedhof errichtet.

2003 Eröffnung des neuen multifunktionalen Gemeindeamtes. 2009 erfolgt der 

Verkauf des alten 1929 erbauten Gemeindeamtes.

2007 Dritte Erweiterung des Friedhofs.

2010 Errichtung eines umweltgerechten Fernwärmeheizwerkes der EVN in der 

Lindenallee.

Kindergarten, Kinderspielplätze, Schule, Feuerwehr, Museum

1954 Zubau eines Feuerwehrhauses zum bestehenden Gemeindeamt in der Bahn-

straße 6. Eine nochmalige Erweiterung für Zwecke der Feuerwehr erfolgt 

im Jahre 1978.

1957 Erstmalige Forderung nach einer neuen Schule.

1969 Einweihung der neuen Volksschule, 1993 wird das Gebäude erweitert. 

1984 Der erste Kinderspielplatz in Spillern wird Am Neubau der Öffentlichkeit 

übergeben, 2001 erfolgt eine Erneuerung der Spielgeräte.

1992 Die Feuerwehr erhält ein neues Haus in der Landstraße, die alten Räum-

lichkeiten in der Bahnstraße übernimmt die Gemeinde als Garage für Kom-

munalfahrzeuge.

1995 Der 1974 errichtete zweigruppige Pfarrkindergarten wird von der Gemeinde 

angemietet und als niederösterreichischer Landeskindergarten fortgeführt. 

1997 muss zusätzlich ein eingruppiger  Kindergarten in den Räumlichkeiten 

der Volkschule untergebracht werden.

1995 Ein großer Kinderspielplatz neben der Sportanlage wird in der Marienhof-

straße eröffnet.

1996 Das Feuerwehr- und Heimatmuseum wird im Feuerwehrhaus eingerich-

tet.
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1998 Im Kinderfreundeheim wird ein Hortbetrieb für Volksschulkinder aufge-

nommen.

2010 Ein zweigruppiger Kindergarten erhält endlich eigenes Gebäude neben der 

Volksschule, nachdem dieser zwei Jahre lang auf dem Grundstück der Kin-

derfreunde in einem Container provisorisch untergebracht war.

2011 Der dritte Kinderspielplatz in der Dr. Karl Sablik-Straße wird übergeben.

Verkehr

1962 Es erfolgt ein Schnellbahnanschluss nach Elektrifizierung der Bahnstrecke.

1967 Der Autobahndamm wird fertig gestellt.

1971 Das Autobahnstück zwischen Korneuburg und Stockerau wird vorerst als 

S3 geführt.

1985 Bau eines Lärmschutzwalls entlang der Autobahn.

 Der erste Schutzweg über die Stockerauer Straße und Bahnstraße wird 

angelegt, 1995 kommt eine Ampelanlage hinzu.

1988 Durchgehende Asphaltierung und Anlage von Gehsteigen in den bestehen-

den Ortsstraßen.

2000 Ein zweiter Schutzweg mit Insel auf Höhe Stockerauer Straße 49 wird 

errichtet.

2006 Lärmschutzwände an der Autobahn werden aufgestellt.

2010 Ein dritter Schutzweg für Schulkinder wird über die Bahnstraße und Park-

straße fertig gestellt.

Wirtschaft und Arbeitsplätze

1950er Anzahl der Arbeitsplätze: 80 ohne Landwirtschaft.

 Alles für das unmittelbare Leben Notwendige findet man im Ort. Daran 

hat sich auch nach dem Krieg nichts geändert. Der Lebensmittelbereich 

wird von einem halben Dutzend Kleinhändlern abgedeckt, zusätzlich gibt 

es Fleischhauer und Bäcker und eine Milchgenossenschaft (seit 1894). Zwei 

Gasthäuser bieten schon seit Ende des 19. Jahrhunderts neben Speis und 

Trank, die Möglichkeit von Unterhaltungen und anderen Veranstaltungen 

an. Für Bekleidung sorgen mehrere Schneiderinnen sowie ein Schuhmacher 

und für das Haarstyling ein Friseur. Die technische Nachfrage nach Gerät 

wird von einem Schmied, landwirtschaftlichen Maschinenhändlern und 
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mehreren Transportunternehmern befriedigt. Das Bedürfnis nach Informa-

tionen und Genussmitteln wird von drei Tabak Trafiken erfüllt. Für einige 

Jahre gibt es auch einen Arzt und einen Dentisten. Zu einer bestehenden 

Gärtnerei kommt Anfang des Jahrzehnts eine zweite hinzu. Die Spiritusfab-

rik mit ihrem landwirtschaftlichen Betrieb ist der größte Arbeitgeber im Ort.

1960er Anzahl der Arbeitsplätze: 105 ohne Landwirtschaft.

 Schon Ende der 1950er Jahre ist eine Kalenderfabrik entstanden, die ihr 

Betriebsgelände bis Anfang der 1970er ständig ausbaut und in diesem Jahr-

zehnt zum größten Unternehmen in Spillern wächst. Den beiden Gasthäu-

sern erwächst in einem kleinen Café eine neue Konkurrenz. Mitte der 1960er 

Jahre siedeln sich die ersten Betriebe (Hohlhippenfabrik, Werkzeugfabrik, 

Korkwarenfabrik) in der von der Gemeinde gewidmeten Industriezone an 

und eine neue Bäckerei eröffnet als Familienbetrieb. Dem gegenüber steht 

ein Sterben fast aller Nahversorger, das sind die kleinen Gemischtwaren-

händler und Einmannbetriebe. 

1970er Anzahl der Arbeitsplätze: 344 ohne Landwirtschaft.

 Das erste Kaufhaus eröffnet seine Pforten sowie eine Gartengerätefirma. 

Weitere Betriebe (Bauunternehmer, Lieferbeton, Steinmetz, Reinigungs-

mittelvertrieb) entstehen in der Industriezone. 1973 bekommt der Ort eine 

Sparkassenfiliale. Gegen Ende des Jahrzehnts siedelt sich eine Gemüsekon-

servenfabrik an und das kleine Café schließt seine Pforte.

1980er Anzahl der Arbeitsplätze: 321 ohne Landwirtschaft.

 Es lassen sich immer mehr hoch technisierte Betriebe nieder. Die neu geschaf-

fene Industriestraße wird Ziel weiterer Klein- und Mittelbetriebe (metallver-

arbeitende Unternehmen, IT-Betriebe) und wird bis heute ständig erweitert. 

Von 1981 bis 1985 wird auf Spillerner Gebiet ein Teil des Laufkraftwerkes 

Greifenstein errichtet Für diesen Zeitraum profitiert die Gemeinde Spillern 

von zusätzlich über 1000 Arbeitsplätzen. Gegen Ende des Jahrzehnts sperrt 

ein Gasthaus für immer zu, jedoch wird ein neues Café eröffnet.

1990er Anzahl der Arbeitsplätze: 390 ohne Landwirtschaft.

 Weitere Einzelbetriebe (Dienstleistungen, Golfplatzrestaurant, Pizzeria, 

Imbissstation, Verlag, Schlosserei etc) entstehen. Die Bilanz bleibt positiv, 

wesentlich mehr Betriebe entstehen als verschwinden, in vielen Fällen wer-

den Firmen liquidiert, da kein Nachfolger gefunden werden kann. Ende der 

1990er Jahre wird ein geplantes Kino- und Freizeitcenter nicht verwirklicht.

2000er Anzahl der Arbeitsplätze: 489 ohne Landwirtschaft.

 Gegen Mitte des Jahrzehnts wählt ein Konzern Spillern zum Standort und 

baut ein Ersatzteillager, das zusätzlich zahlreiche Arbeitsplätze schafft.

2010er Anzahl der Arbeitsplätze:  ohne Landwirtschaft.550
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Landwirtschaft

1950 In Spillern gibt es 30 Landwirtschaften, die ca. 150 Menschen beschäftigen, 

eine davon bearbeitet eine Fläche von 350 Hektar, während die restlichen 

Bauern eine Gesamtfläche von 227 Hektar bestellen.

1970 Es gibt noch 13 bäuerliche Betriebe, die noch 35 Personen beschäftigen und 

auf einer Fläche von 519 Hektar Landwirtschaft betreiben.

1990 Nur noch sieben Betriebe, sowohl im Vollerwerb als auch im Nebenerwerb, 

bestellen noch 470 Hektar Ackerfläche mit 20 Arbeitern, wobei ein Betrieb 

alleine 397 Hektar bearbeitet.

2000 Die Zahl der Landwirtschaften ist auf drei gesunken, die der Arbeiter auf 

zehn. Die Gesamtfläche ist auf knapp über 400 Hektar gesunken. Der neu 

angelegte Golfplatz hat viel Platz benötigt. Ein Betrieb alleine bewirtschaf-

tet 237 Hektar landwirtschaftliche Fläche.

Siedlungsbau

1955 Abgabe von sehr günstigen Gemeindebaugründen bis 1999 entlang der 

Parkstraße und Am Neubau sowie in der Kreuzenstein-Siedlung. Über 200 

Einfamilienhäuser werden errichtet. 

Sozialer Wohnbau  
(Stand 2011: 46 Gemeindewohnungen)

1951 Fertigstellung des zweiten Gemeindehauses mit heute acht Sozialwohnun-

gen in der Landstraße 4.

1954 Das 1929 erste errichtete Gemeindehaus in der Bahnstraße erhält durch den 

Feuerwehrzubau vier weitere Sozialwohnungen.

1964 Fertigstellung des dritten Gemeindehauses mit zwölf Sozialwohnungen in 

der Wiener Straße 49.

1966 Das desolate Haus Wiener Straße 15 wird bis zum Abriss 1978 für Wohn-

zwecke genutzt. Bis zu fünf Substandardwohnungen werden vermietet.

1970 Teilweise Nutzung der alten Volksschule zu Wohnzwecken, drei Sozialwoh-

nungen werden eingerichtet. Das Haus wird 1986 durch Tausch abgegeben 

und 1988 zur Gänze demoliert.
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1981 Übernahme des Hauses Stockerauer Straße 2 mit heute 19 Sozialwohnun-

gen von der Fa. Harmer im Tauschwege.

1991 Die letzte von drei Sozialwohnungen im alten Gemeindehaus dient der 

Erweiterung der Amtsräume der Gemeinde Spillern.

1999 Ersteigerung des Hauses Bahnstraße 5 und Vermietung durch die 

Gemeinde.

2002 Übernahme des Hauses Erlgasse 8 mit heute sechs Sozialwohnungen von 

der Fa. Harmer im Tauschwege.

Genossenschaftswohnungen  
(Stand 2011: 240 Wohnungen)

1983 Bezug des ersten Genossenschaftsbaues in der Carl Lutz-Gasse 4 (12 Woh-

nungen). Das Grundstück wird von der Gemeinde gegen Baurechtszins zur 

Verfügung gestellt, um die Kosten für die Wohnungen so gering wie mög-

lich zu halten.

1984  Ein weiterer Genossenschaftsbau Am Neubau 2 (12 Wohnungen) wird 

bezugsfertig. Auch hier bleiben die Genossenschaftsanteile günstig, da die 

Gemeinde das Grundstück gegen Baurechtszins abgegeben hat.

1993 In der Wiesener Straße 3 werden auf sieben Stiegen Genossenschaftsbauten 

(42 Wohnungen) fertig gestellt. Die Gemeinde hat den Grund für diesen 

Zweck vorher erworben und gegen Baurechtszins überlassen. 

2004  Im Hopfengarten 4 werden drei Genossenschaftsbauten (54 Wohnungen) 

und in der Dr. Karl Sablik-Straße 24 ein Genossenschaftsbau (9 Wohnun-

gen) errichtet.

2008  In der Ing. Gustav Harmer-Gasse 8 wird ein Genossenschaftsbau (24 Woh-

nungen) bezugsfertig.

2009  In der Wiener Straße 77 können 20 Genossenschaftswohnungen übergeben 

werden.

2010 In der Stockerauer Straße 42 entsteht an Stelle des teilweise demolierten 

Forsthauses mit 51 Wohnungen die größte Genossenschaftswohnhausan-

lage Spillerns.

2011  Das innovative Projekt »Betreubares Wohnen« wird in der Kanicegasse 1 

mit 16 Wohnungen realisiert.
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Eigentumswohnanlagen  
(Stand 2011: 79 Wohneinheiten)*

1975 Die erste Eigentumswohnhausanlage mit 24 Wohnungen entsteht in der 

Stockerauer Straße 13-15, er wird nach der Errichterfirma Frieden-Bau 

genannt.

1976 In der Parkstraße 65 wird eine weitere Eigentumswohnhausanlage mit 5 

Wohneinheiten fertig gestellt.

1988 In der Wiener Straße 5 entsteht ein Eigentumsbau (24 Wohnungen), die 

Sparkasse zieht ebenfalls dort ein und wechselt nur die Straßenseite.

1997 Fertigstellung von 6 Reihenhäusern in der Stockerauer Straße 52 und paral-

lel dazu in der Landstraße 99-103.

2004 In der Wiesener Straße 6-32 entstehen14 Reihenhäuser im Eigentum.

2009 In der Wiener Straße 67 entstehen 6 Reihenhäuser im Eigentum.

Gesundheit

1987 Seit Anfang der 1960er Jahre hatte Spillern keinen Arzt mehr. Die Gemeinde 

Spillern richtet in einem Gemeindehaus eine Ordination ein, zwei Ärzte 

praktizieren zwei Mal in der Woche.

1994 Eine praktische Ärztin lässt sich dauerhaft in Spillern nieder, 1999 errichtet 

sie ein neues Praxisgebäude.

1998 Ein Zahnarzt eröffnet seine Praxis.

2010 Eine Tierärztin ordiniert erstmals in Spillern.

Sport- und Freizeitanlagen

1977 Ein Badeteich in der Spillerner Au wird zu einem Erholungszentrum aus-

gebaut und durch einen Verein verwaltet.

1996 Errichtung der Golfsportanlage mit einer Größe von 83 Hektar.

1998 Die ehemalige Pferdeschwemme an der Stockerauer Straße wird erworben 

und zu einem Biotop umgestaltet.

1999 Die Stocksportanlage (Erweiterung 2005) und ein Fun-Court entstehen mit 

Unterstützung aus Gemeindemitteln an der Unterrohrbacher Straße.

*  Die Gemeinde besitzt für Eigentumswohnungen kein Vergaberecht
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2000 Erweiterung des 1929 errichteten Fußballplatzes mit einem zweiten Spiel-

feld sowie 2002 Erweiterung und Renovierung des Klubhauses.

2001 Gemeindeunterstützung des Tennisclubs beim Bau einer Tennisanlage.

2004 Der Beach-Volleyballplatz wird an der Unterrohrbacher Straße eröffnet.

2010 Eine Skateranlage entsteht in der Industriestraße.

 

Gemeindeangelegenheiten

1952  Beginn der Übergabe von Säuglingserstausstattungen bis heute.

1967 Die Gemeinde beschließt die Mitfinanzierung der elektronischen Kirch-

turmuhr.

1975 Vierteljährliche Ausgabe eines gemeindeeigenen Informationsblattes.

1980 Spillern erhält das Recht ein Gemeindewappen zu führen.

1986 Die Gemeindeverwaltung wird auf EDV umgestellt.

1991 Erste Kontakte mit der späteren Partnergemeinde Kanice in Mähren (CZ) 

werden geknüpft. Im Jahre 2003 wird eine Partnerschaftsurkunde von bei-

den Gemeinden unterzeichnet.

1996 Anlage eines Dorfspazierweges.

1997 Spillern wird Gesunde Gemeinde.

2000 Spillern wird Klimabündnisgemeinde.

2002 Spillern wird im Zuge einer Kurier-Ausschreibung zur lebenswertesten 

Gemeinde des Weinviertels gekürt.

2003 Erhebung zur Marktgemeinde Spillern.

 Spillern wird eine Natura 2000 Gemeinde.

2009 Das Projekt Bürgerbeteiligung unter dem Motto »Mein, Dein, UNSER 

Spillern« startet und erhält 2011 wegen besonderer Vorbildwirkung durch 

das Land Niederösterreich die »Goldene Kelle« als höchste Auszeichnung 

von »NÖ gestalten«.
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ANHANG

Statistische Daten der Marktgemeinde Spillern

Gemeindegebiet:  12,7 km² (47 % Wald und Auen, 33 % Äcker und Grünfläche, 

7 % Siedlungsraum, 3 % Gewerbegebiet, 8 % Verkehrsnetze,  

2 % Gewässer)

Seehöhe:  173 m (Bahnhof )

Höchster Punkt:  218 m (neben Landesstraße 25)

Tiefster Punkt:  168 m (am Donaustrom)

Straßen:  A22 (seit 1971), LB3, L32, L1126, L25 (tangiert das Gemeinde-

gebiet im Norden)

Nordwestbahn  (seit 1841)

Gewässer:  Donau, Donaunebenarme, Schotterteiche (seit Mitte 1960er 

Jahre), Rohrbach (nur Teilstück), Kälberbach fließt ein in den 

Gemeindeteich (ehem. Pferdeschwemme) und fließt ab in den 

Kuttengraben, Bach im Senkgraben hinter Marienhof.

Bevölkerungs- 

entwicklung:

Bevölkerungs-

dichte pro km²

Gebäude- 

entwicklung

1900 680 Einwohner 53 78

1910 712 Einwohner 56

1923 785 Einwohner 62

1934 777 Einwohner 61 137

1939 872 Einwohner 67

1951 866 Einwohner 68 149

1961 905 Einwohner 72 186

1971 1210 Einwohner 95 337

1981 1346 Einwohner 106 439

1991 1506 Einwohner 118 530

2001 1718 Einwohner 135 600

2011 2100 Einwohner 165 700
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Bürgermeister von Spillern  
(1911 – 2011)

1895 (April) Josef Schleps (1852 – 1934), CSP

1919 ( Juli) Franz Tafler (1879 – 1933), SDAP

1923 (Mai)  Karl Gratzl (1882 – 1931), SDAP

1924 (Dezember) Josef Toifelhart (1874 – 1938), CSP bzw. VF

1938 (März) Johann Schrom (1891 – 1956), NSDAP

1945 (Mai) Edmund Stoeger (1896 – 1959), SPÖ

1945 ( Juni) Josef Bittner (1900 – 1970), SPÖ

1947 ( Juni) Karl Wimmer (1904 – 1984), SPÖ

1975 (April) Dr. Karl Sablik (1942), SPÖ

2010 (April) Ing. Thomas Speigner (1981), SPÖ

Alle verstorbenen Bürgermeister sind auf dem Friedhof in Spillern begraben, nur 

Franz Tafler wurde auf dem Wiener Zentralfriedhof beerdigt.

Vizebürgermeister von Spillern  
(1911 – 2011)

1911 (September) Michael Steinhauser  (1862 – 1930), CSP

1919 ( Juli) Johann Neuhauser  (1886 – 1948), SDAP

1923 (Mai) Michael Neuhauser  (1882 – 1956), SDAP

1924 (Dezember) Franz Rouschal  (1874 – 1952), SDAP

1929 (Dezember) Karl Schallaböck  (1879 – 1952), CSP bzw. VF

1938 (April) Karl Sablik  (1902 – 1983), NSDAP

1945 ( Juni) Karl Wimmer (1904 – 1984), SPÖ

1945 (September) Johann Wimmer (1900 – 1971), SPÖ

1945 (November) Karl Wimmer (1904 – 1984), SPÖ

1947 ( Juni) Edmund Stoeger  (1896 – 1959), SPÖ

1955 (Mai) Karl Stickelgruber  (1911 – 1994), SPÖ

1960 (April) Friedrich Pfalzer  (1907 – 1997), SPÖ

1975 (April) Wilhelm Müller  (1931), SPÖ

1990 (April) Josef Bedliwy  (1941), SPÖ

2010 (April) Christine Wessely  (1955), SPÖ
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Gemeindesekretäre der Marktgemeinde Spillern

1907 Karl Weyer (1876 – 1940)

1937 Oskar Stadlbauer (1900 – 1995)

1965 Hans Brunnhuber (1925 – 1998)

1977 Herbert Zehetmayer (1952)

2011 Anton Harmer (1963)

Gemeindeamt

unbekannt angemietete Kanzlei im Gasthaus Kotter, Stockerauer Straße 22

1929 Neubau des Gemeindeamts in der Bahnstraße 6

2003 Neubau des Gemeindeamts in der Schulgasse 1

Sozialdemokratische Gemeinderäte  
(1911 – 2011)

Aigner Leopold (1898 – 1950) SDAP, NSDAP 1925 – 1934, 1939 – 1945

Amon Johann (1932) SPÖ 1960 – 1995

Antl Karl (1895 – 1966) SPÖ 1946

Bayer Adolf (1930) SPÖ 1975 – 1985

Bedliwy Josef (1905 – 1991) SPÖ 1955 – 1960

Bedliwy Josef (1941) SPÖ 1975 – dato

Bittner Josef (1900 –  1970) SDAP, SPÖ 1929 – 1934, 1945 – 1947

Böhm Doris (1963) SPÖ 2000 – 2005

Brunnhuber Lorenz (1900 – 1957) SPÖ 1946 – 1947

Della Pietra Ing. Helmut (1950) SPÖ 1990 – 2010

Dreiecker Otto (1942) SPÖ 1970 – 1975

Dusch Karl (1880 – 1954) SDAP 1919 – 1921

Edlinger Kerstin (1982) SPÖ 2010 – dato

Foidl Josef (1920 – 1995) SPÖ 1952 – 1955

Förster Josef (1908 – 1963) SPÖ 1950 – 1955

Forstner Michael (1882 – 1950) SDAP 1923 – 1929

Friedl Herbert (1961) SPÖ 1990 – 1999

Fröhlich Anton (1915 – 1987) SPÖ 1955 – 1960

Fröhlich Anton (1953) SPÖ 1990 – 1996
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Gratzl Karl (1882 – 1931) SDAP, CS 1919 – 1931

Hajni Ing. Wilhelm (1947) SPÖ 1990 – 2005

Hanzlik Josef (1897 – 1975) SPÖ 1945

Havlicek Heinrich (1938) SPÖ 1980 – 1990

Hofer Herbert (1939) SPÖ 1975 – 1977

Hofer Ing. Gerhard (1940) SPÖ 1985 – 1995

Huber Josef (1862 – 1941) SDAP 1911 – 1919

Hupf Katharina (1947) SPÖ 1990 – 1992

Jerabek Maria-Luise (1960) SPÖ 1995 – 2000, 2005 – 2007

Jonak Manfred (1940) SPÖ 1975 – 2010

Jurica Anton (1896 – 1952) SPÖ 1946 – 1952

Kau(t)z Franz (1930 – 1997) SPÖ 1958 – 1975

Kovarik Ernest (1922) SPÖ 1960 – 1965

Kovarik Ernst (1941) SPÖ 1975 – 1985

Kovarik Gabriele (1961) SPÖ 1999 – dato

Kral Helga (1944) SPÖ 1996 – 2000

Krejci Josef (1921 – 1992) SPÖ, UP 1955 – 1965

Krottendorfer Mag. Kurt (1962) SPÖ 1990 – 1998

Lederer Franz (1939) SPÖ 1965 – 1975

Lederer Leopold (1878 – 1961) SDAP, CS 1911 – 1921, 1924 – 1929

Mikes Peter (1943) SPÖ 1992 – 2000

Moldaschl Ernst (1914 – 2005) SPÖ 1947 – 1950

Moser Günter (1960) SPÖ 2008 – 2010

Mukarovsky Brunhilde (1940) SPÖ 1985 – 2005

Müller Wilhelm (1931) SPÖ 1970 – 1990

Nedorost Robert (1940) SPÖ 1980 – 1987

Neuhauser Johann (1886 – 1948) SDAP 1919 – 1923

Neuhauser Karl (1943) SPÖ 1985 – 1990

Neuhauser Michael (1882 – 1956) SDAP 1919 – 1924

Öller Johann (1888 – 1957) SDAP 1924 – 1934

Patzelt Roland (1963) SPÖ 1990 – dato

Pfalzer Friedrich (1907 – 1997) SPÖ 1947 – 1975

Pointner Friedrich (1952) SPÖ 1995 – 2000

Prohaska Wolfgang (1962) SPÖ 2000 – 2010

Randacher Friedrich (1935) SPÖ 1970 – 1985

Redermeier Johann (1862 – 1949) SDAP 1923 – 1924

Riener Ralf (1958) SPÖ 1998 – 2005

Rouschal Franz (1874 – 1952) SDAP 1924 – 1934
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Sablik Dr. Karl (1942) SPÖ 1975 – 2010

Schadler, MAS Oliver (1969) FPÖ, SPÖ 2002 – 2010

Schallaböck Karl (1879 – 1952) SDAP, CS, VF 1911 – 1919, 1921 – 1938

Schandl Inge (1932) SPÖ 1977 – 1990

Schandl Leopold (1900 – 1963) SPÖ 1946 – 1947, 1950 – 1955

Scheuringer Anton (1899 – 1962) SPÖ 1955 – 1960

Schmahl Karl (1930) SPÖ 1965 – 1975

Schmidl Harald (1965) SPÖ 2005 – dato

Schmidl Johann (1939 – 1970) SPÖ 1965 – 1970

Schmidt Andreas (1967) SPÖ 2005 – dato

Schretzmayer Leopold (1917) SPÖ, UP, UW, ÖVP 1947 – 1950, 1960 – 1980

Schrom Johann (1891 – 1956) SDAP, NSDAP 1921 – 1923, 1938 – 1945

Schweiger Ing. Ferdinand (1965) SPÖ 2000 – 2010

Senekowitsch Mag. Martin (1959) SPÖ 2010 – dato

Smrcka Franz (1897 – 1980) SPÖ 1945

Speigner Ing. Thomas (1981) SPÖ 2005 – dato

Stickelgruber Johann (1882 – 1971) SDAP 1919 – 1923

Stickelgruber Karl (1911 – 1994) SPÖ 1950 – 1980

Stoeger Edmund (1896 – 1959) SPÖ 1945 – 1955

Tafler Franz (1879 – 1933) SDAP 1919 – 1923

Vrenezi Natalie (1974) SPÖ 2010 – dato

Wagner Friedrich (1910 – 1973) SPÖ 1955 – 1970

Wagner Johann (1880 – 1954) SDAP 1911 – 1919

Wagner Karl (1930) SPÖ 1955 – 1960, 1970 – 1990

Wagner Leopold (1941) SPÖ 1987 – 1990

Walesch Josef (1875 – 1950) SDAP 1923 – 1924

Weber Franz (1911 – 1978) SPÖ 1955 – 1960

Weniger Herbert (1947) SPÖ 2000 – dato

Wenisch Georg (1909 – 1990) SPÖ 1960 – 1965

Wessely Christine (1955) SPÖ 2007 – dato

Wienerroither Dr. Herbert (1959) SPÖ 1995 – 2008, 2010 – dato

Wimmer Johann (1900 – 1971)  SDAP, SPÖ 1924 – 1934, 1945 – 1955

Wimmer Karl (1878 – 1933) SDAP 1919 – 1924

Wimmer Karl (1904 – 1984)  SPÖ 1945 – 1975

Zehetmayer Mag. Sabrina (1982) SPÖ 2010 – dato

Zeiler Michael (1887 – 1955) SDAP 1923 – 1925

Zimmermann Franz (1949) SPÖ 1975 – 1980
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Gemeinderatsmandate in Spillern 

1911 – 1934

Wahltag Mandate SDAP CSP GD

13.09.1911 14 4 10

22.06.1919 12 7 5

24.04.1921 12 7 3 2

30.11.1924 12 6 6

10.11.1929 13 5 8

* 

*  von 1934 bis 1938 wurde die Bezeichnung Gemeindetag verwendet
**  ohne Volkswahl

1934 – 1945*

1945 – 2010

Ernennung Mandate VF NSDAP

März 1934 11 11

März 1938 2 2

Jänner 1939 9 9

Wahltag Mandate SPÖ ÖVP FPÖ KPÖ Grüne Unabh. P.

18.1.1946** 11 8 3

18.12.1946** 11 7 3 1

07.05.1950 15 8 6 1

24.04.1955 15 10 5

10.04.1960 15 8 3 4

04.04.1965 15 9 6

05.04.1970 15 11 4

06.04.1975 19 12 7

23.03.1980 19 12 7

14.04.1985 19 12 7

25.03.1990 19 13 6

19.03.1995 19 14 5

02.04.2000 19 14 4 1

06.03.2005 19 15 3 1

14.03.2010 19 13 4 1 1
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Obmänner des sozialdemokratischen Wahlvereins Stockerau  
(1896 – 1911)

1896 (März) Robert Schober (1868 – 1941)

1900 (März) Eduard Höchsmann (1879 – 1921)

1902 (März) Robert Schober (1868 – 1941)

1904 (März) Adolf Laser (1879 – 1942)

1909 (Februar) Robert Schober (1868 – 1941)

1911 (März) Eduard Rösch (1870 – 1937)

Obmänner, ab 1984 Vorsitzende der Lokalorganisation  
(1911 – 2011)

1911  Johann Neuhauser (1886 – 1948), Eisengießer

1920  Franz Tafler (1879 – 1933), Bundesbahnbeamter

1922 (April) Anton Zöhrer (1867 – 1952), Bundesbahnbeamter

1925 ( Jänner) Johann Wimmer (1900 – 1971), Bundesbahnbeamter

1926 (September) Eduard Sebesta (1902 – 1962), Bundesbahnbeamter

1928 ( Jänner) Josef Bittner (1900 – 1970), Arbeiter

1930 ( Jänner) Karl Antl (1895 – 1966), Arbeiter

1931 ( Jänner) Johann Wimmer (1900 – 1971), Bundesbahnbeamter

1932 ( Jänner)  Leopold Aigner (1898 – 1950), Fleischhauer

1934  Leopold Schuster (1909 – 1989), Arbeiter

1945 (Mai) Karl Wimmer (1904 – 1984), Bundesbahnbeamter

1957 ( Jänner) Johann Wimmer (1900 – 1971), Bundesbahnbeamter

1957 (Dezember) Anton Fröhlich (1915 – 1987), Oberlehrer

1959 (November) Franz Huber (1912 – 1973), Bundesbahnbeamter

1972 ( Jänner) Dr. Karl Sablik (1942), Hochschulassistent

1975 ( Juni) Manfred Jonak (1940), Bundesbeamter

1983 (Mai) Wilhelm Müller (1931), Bundesbahnbeamter

1988 (November) Ing. Helmut Della Pietra (1950), Datenverarbeiter

1990 (November) Josef Bedliwy (1941), Arbeiter

1993 (September) Peter Mikes (1943), Polier

1997 ( Juni) Ing. Ferdinand Schweiger (1965), techn. Angestellter

2007 (Dezember) Ing. Thomas Speigner (1981), techn. Angestellter
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Sozialistische Jugend  
(1945 – 1990)*

1953 Eduard Wimmer (1932 – 1984)

1955 Leopold Newald (1937 – 1992)

1968 Leopold Pfalzer (1953)

1972 Herbert Sperner (1954)

1979 Heinz Müller (1961)

1980 Ernst Krottendorfer (1958)

1981 Harald Korb (1964)

1983 Ewald Wimmer (1963)

1990 Herbert Friedl (1961)

Obmänner bzw. Vorsitzende der Freien Schule – Kinderfreunde  
(1922 – 1934, 1949 – 2011)

1922 Ignaz Paulhart (Daten unbekannt), Volksschullehrer

1923 Anton Zöhrer (1867 – 1952), Bundesbahnbeamter

1924 Franz Seifert (Daten unbekannt)

1925 Johann Wimmer (1900 – 1971)**, Bundesbahnbeamter

1928 Rudolf Kobermeier (1899 – 1970), Schlosser

1931 Josef Siegl (1896 – 1969), Bundesbahnbeamter

1934 Johann Öller (1888 – 1957), Bundesbahnbeamter

1949 Leopold Schandl (1900 – 1963), Arbeiter

1952 Franz Huber (1912 – 1973), Bundesbahnbeamter

1972 Dr. Karl Sablik (1942), Hochschulassistent

1975 Franz Weber (1911 – 1978), Bundesbahnbeamter

1977 Wilhelm Müller (1931), Bundesbahnbeamter

1983 Manfred Jonak (1940), Bundesbahnbeamter

1984 Dr. Karl Sablik (1942), Geschäftsführer

1986 Heinrich Havlicek (1938), Bundesbahnbeamter

1990 Manfred Jonak (1940), Bundesbeamter

1992 Anton Fröhlich (1953), Angestellter

*  Die Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

**  Es kann auch sein Onkel  Johann Wimmer (1871 – 1947) gewesen sein.
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1994 Brunhilde Mukarovsky (1940), Textilarbeiterin

2001 Brigitte Schauer (1959), Arbeiterin

2002 Michaela Pollitzer (1969), Kindergartenpädagogin

2005 Karin Liedtke (1958), Lehrerin

2010 Kerstin Edlinger (1982), kfm. Angestellte

Rote Falken*

1973 Melitta Hochleitner (1953) aus Stockerau

1980 Susanne Havlicek (1964)

1981 Margarethe Niernsee (1942)

1983 Regina Schmahl (1957)

1985 Brigitte Schauer (1959)

Obmänner der Landarbeiterortsgruppe Spillern*  
(1921 – 1934)

1921 Franz Mladik (1886 – unbekannt)

1922 Franz Hoch (1887 – unbekannt)

1923 Baumgartner (Daten unbekannt)

1923 Matthias Dreiecker (1875 – 1948)

1926 Leopold Kral (1901 – 1985)

Obmänner des Republikanischen Schutzbundes*  
(1923 – 1934)

1924 Josef Schrom (1899 – 1977)

1926 Johann Stickelgruber sen (1882 – 1971)

Obmänner des Arbeiter-Sängerbundes*  
(1928 – 1934)

1934 Leopold Aigner (1898 – 1950)

*  Die Listen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
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Obmänner des Sparvereins  
(1930 – 1934)

1930 Johann Wimmer sen. (1871 – 1947)

Obmänner bzw. Vorsitzende des Pensionistenverbandes  
(1960 – 2011)

1960 Karl Antl (1895 – 1966)

1966 Karl Schmahl (1901 – 1967) 

1968 Franz Huber (1912 – 1973)

1973 Franz Weber (1911 – 1978)

1975 Josef Markl (1913 – 1998)

1987 Max Kessler (1924 – 2001)

1997 Ilse Forstner (1941)

2001 Dr. Karl Sablik (1942)

Obmänner Verein Volksheim Spillern  
(1976 – 1984)

1976 Herbert Hofer (1939), Bundesbeamter

1980 Manfred Jonak (1940), Bundesbeamter

Fahnen der Lokalorganisation

Rotes Fahnenblatt Mitte Ring mit drei Pfeilen mit Aufschrift:

LOK. ORG. SPILLERN N.Ö. (115 × 170 cm), um 1958

Rotes Fahnenblatt Mitte Ring mit drei Pfeilen (115 × 125 cm), Anfang 1950er Jahre

Rotes Fahnenblatt Mitte SJ-Abzeichen (110 × 140 cm), 1950er Jahre

Rotes Fahnenblatt Mitte SJ-Abzeichen mit Aufschrift:

SPILLERN N.Ö. (142 × 147 cm), um 1953
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Rotes Fahnenblatt mit Kinderfreundeabzeichen und Schrift: KINDERFREUNDE 

SPILLERN, um 1973

Rotes Fahnenblatt Kinderfreundeabzeichen mit Aufschrift:

ORTSGRUPPE SPILLERN

Rot-weiß-rotes Fahnenblatt Mitte Abzeichen ÖGJ mit Aufschrift:

ORTSGR. SPILLERN (112 × 177 cm), um 1960

Roter Wimpel Kinderfreundeabzeichen, Schrift:

ORTSGRUPPE SPILLERN (b 48, l 65cm)

Roter Wimpel Kinderfreundeabzeichen, Schrift weißer Rand:

ZELLERNDORF 1978 (b 54, l 82 cm)

Roter Wimpel mit Rote Falken-Abzeichen und Schrift:

ORTSGRUPPE SPILLERN (b 48, l 66 cm)

Träger der Victor-Adler-Plakette aus Spillern

1960 Johann Wimmer (1900 – 1971)

1964 Karl Wimmer (1904 – 1984)

1967 Aloisa Schandl (1904 – 1968)

 Friedrich Pfalzer (1907 – 1997)

1972 Franz Huber (1912 – 1973)

1977 Franz Weber (1911 – 1978)

2001 Wilhelm Müller (1931)

2002 Ingeborg Reisel (1932)

2010 Dr. Karl Sablik (1942)

 Manfred Jonak (1940)

 Josef Bedliwy (1941)

Die Victor-Adler-Plakette ist die höchste Auszeichnung der SPÖ für besondere Ver-

dienste um die österreichische Arbeiterbewegung und wird seit den 1930er Jahren 

vergeben. Voraussetzung für die Verleihung ist die Vollendung des 60. Lebensjahres 

sowie eine mindestens 40jährige Parteizugehörigkeit- und -tätigkeit.
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Abkürzungsverzeichnis

SDAP  Sozialdemokratische Arbeiterpartei bis 1934

CSP  Christlichsoziale Partei bis 1934

VF  Vaterländische Front 1934 – 1938

GD  Großdeutsche Partei bis 1934

GESTAPO  Geheime Staatspolizei

SPÖ  Sozialistische Partei Österreichs, 

  seit 1991 Sozialdemokratische Partei

ÖVP  Österreichische Volkspartei seit 1945

KPÖ  Kommunistische Partei Österreichs seit 1945

FPÖ  Freiheitliche Partei Österreichs seit 1956

UP  Unabhängige Partei 1960 – 1965

UW  Unabhängige Wahlgemeinschaft 1965 – 1970

SJ  Sozialistische Jugend

ÖGJ  Österreichische Gewerkschaftsjugend

L bzw. LB  Landesstraße

Quellen- und Literaturverzeichnis

Der Volksbote, 1898 bis 1934 und 1948 – 1968

Volkstribüne, 1946 bis 1948

Nationalbibliothek: Arbeiter-Zeitung und andere Zeitungen

Handgeschriebene Protokolle der Lokalorganisation, 1948 – 1958

Maschinengeschriebene Protokolle der Lokalorganisation, 1970 – 2010

Informationsblätter der Marktgemeinde Spillern  1975 – 2010

Archiv der Marktgemeinde Spillern

Niederösterreichisches Landesarchiv : Bestand Bezirkshauptmannschaft Korneuburg

Sellinger Günter; Die Bewegung, in: Schriftenreihe der SPÖ-Stockerau zur Zeitge-

schichte, Heft 3, 1988

Verein für die Geschichte der Arbeiterbewegung (VGA), Wien: Sozialdem. Partei-

stellen, Karton 142, Mappe 976 (Ortsfragebogen 1912)

Müller Martin; Die niederösterreichische Sozialdemokratie im 20. Jahrhundert;

In: Politik, Niederösterreich im 20. Jahrhundert, Band1, Hsgr: Eminger Stefan und 

Langthaler Ernst, Böhlau Verlag Wien, Köln, Weimar

Statistik Austria; Volks-, Arbeitsstätten- und Gebäudezählungs ergebnisse

http://de.wikipedia.org/wiki/Sozialdemokratische_Partei_Österreichs, 4.9.2010

Pfarre Stockerau, Geburts- und Sterbebücher

,
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Unterstützerliste

Fraktion der SPÖ-Gemeinderäte Spillerns

Pensionistenverband Spillern

Kinderfreunde Spillern

SPÖ-Bezirksorganisation Korneuburg

Bedliwy Josef

Binder Karl

Edlinger Kerstin

Eichler Norbert

Fillep Johann

Genahl Marta

Havlicek Heinz

Hieke Andreas

Hiess Elisabeth

Hupf Ing. Martin

Jahn Helga

Jonak Manfred

Kix Elfi 

Kix Wilhlem

Korb Hilda

Kovarik Gabriele

Kovarik Manuel

Lederer Franz

Liedtke Karin

Loderer Franziska

Maurer Hedwig

Müller Wilhelm

Neuhauser Karl

Patzelt Roland

Reisel Inge

Sablik Dr. Karl

Schmidl Harald

Schmidt Andreas

Senekowitsch Liane

Speigner Christine

Speigner Ewald

Speigner Ing. Th omas

Vesely Herbert

Vrenezi Natalie

Wagner Karl

Weniger Herbert

Wessely Christine

Wienerroither Dr.  Herbert

Zehetmayer Herbert

Zehetmayer Mag. Sabrina

Zoder Dr. Gerhard
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Industriestraße 8  
2104 Spillern 

Tel.: +43 (0) 2266 / 80 645 

Tel.: +43 (0) 2266 / 80 645-5 

ewald.speigner@apanet.at 
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